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Der Heilpraktiker und Magnetopath Z. in W. empfiehlt u.a.: Fernbehandlung für 3
Wochen Fr. 20. Bei Fernbehandlung Photo einsenden, zuerst tragen, 3 Tage und
3 Nächte auf der Brust, blosen Haut, nachher anhauchen und mir senden mit einem
Brief, beschreiben wo und wie sich die Schmerzen befinden. Sind die Schmerzen

nur am Ober-Körper genügt ein Brustbild.'

Fernheiler stellt lauter richtige Diagnosen!

Die gute alte Zeit
Ein Schüler sieht als besonderes

Kennzeichen der alten Eidgenossenschaft

folgendes:
«In der Eidgenossenschaft war kein

Beamtentum und keine Polizei, wie wir
sie heute haben; also waren die
Verhältnisse viel ungeordneter. Aber dafür

ging es bei den alten Eidgenossen
mehr patriarchalisch zu, in einem
angenehmeren Tone, während heute
manchmal das Beamtentum einen un-
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Kur- und Verkohrsverein Klosters, Tel. (083) 3 84 40
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glücklichen Ton in die Atmosphäre und
in die Allgemeinheit bringt.»

Meinte der Schüler mit dem
«angenehmem Ton» etwa die folgende
Anrede eines bernischen Pfarrers an die
Obrigkeit, von der im Unterricht die
Rede war: «Wohledle, gestrenge, hoch-
und wohlgeachtete, ehren- und
notfeste, fromme, fürnemme, fürsichtige,
hoch- und wolwyse, insonders hochgeehrte,

grohgünstige und fürgeliebte
gnädige Herren, Oberen und Vätter.»
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